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heitlichen Dachsprache als Gegenpol zum Deutschen entgegen-
gewirkt werden.

Dargestellt werden im Buch in der Folge die Prinzipien zur
Bildung des RG, wie die «Sprachelite» das von Prof. Heinrich
Schmid entwickelte Verfahren zu Bildung des RG mit Begeiste-
rung aufgenommen hat, wie dann die Sprachstelle der Lia Ru-
mantscha die Dachsprache alltagstauglich ausgebaut hat, wie
nach und nach RG zur Selbstverständlichkeit wurde und heute
noch als Schreibsprache im Kanton und auf Bundesebene für
offizielle Texte eingesetzt wird. Cathomas zeigt auf, dass durch
die Verwendung von RG die Schriftlichkeit des Romanischen an
Präsenz zurückgewonnen hat und dass damit auch das inner-
sprachliche Prestige des Romanischen gestiegen ist und
schliesslich zu einem neuen Selbstwertgefühl in der Rumant-
schia geführt hat.

Cathomas greift aber auch die Kritik auf, die RG entgegen-
gebracht wurde und dazu führte, dass viele Schulgemeinden
RG aus ihrem Lehrplan gekippt haben und zu den Idioms zurück-
gekehrt sind.

Im letzten Teil des Buchs zieht Cathomas Bilanz und stellt mit
Befriedigung fest, dass sich vieles normalisiert hat: RG wird täg-
lich eingesetzt, täglich gelesen, wird gelehrt und gelernt und
nimmt vielfach die Stellen ein, die ohne RG von deutschen Texten
besetzt würden. Auch wenn RG in literarischer Umgebung wenig
Resonanz gefunden hat, es hat Alltagstauglichkeit bewiesen.

Im Nachwort verortet Georg Jäger die RG-Bewegung im
kantonalen, schweizerischen und internationalen Umfeld und
'stellt damit Bezüge zur bündnerischen Sprachpolitik und zur
Entstehung und Bedeutung der Nationalsprachen und dem
Stellenwert der Dialekte in der Schweiz und im benachbarten
Ausland her. Ein besonderes Augenmerk fällt auf die Verbindung
von Sprache, Identifikation und Emotion.

Bernard Cathomas schreibt in der Einleitung: «Dieses Buch
ist ein Plädoyer. Wer ein Plädoyer hält, ergreift Partei und stürzt
sich dabei auch auf wissenschaftliche Erkenntnisse. Er ist be-
strebt, Hintergründe auszuleuchten, die Argumente dafür und
dagegen zu würdigen und den Sachverhalt differenziert dazu-
stellen.» (Cathomas, S. 10) Genau dies hat Cathomas gemacht,
informativ, leicht verständlich, anschaulich, analytisch, selbstkri-
tisch und engagiert leuchtet er die Sachverhalte aus, meist kom-
mentarlos, manchmal mit Emphase und für einen Involvierten
ziemlich unparteiisch.

Einleitend habe ich geschrieben, dass es überrascht, dass
die Zwischenbilanz zum RG von dessen Hauptpromotor ver-
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fasst wurde. Eine externe Analyse wäre durchaus angebracht
gewesen. Aus welchen Gründen auch immer, niemand hat sich

die Mühe genommen, diese Arbeit zu leisten. So ist es bewun-
dernswert, dass Bernard Cathomas diese Aufgabe angepackt
und trotz persönlicher Betroffenheit die vorliegende Publikation
verfasst hat. Das Buch ist eine sachliche Analyse, die eigentlich
nur ein Insider leisten konnte. Zudem ist es Bernard Cathomas

hoch anzurechnen, dass er die auch extrem verletzenden Voten
einzelner Gegner des RG anspricht und auf diese mit Anstand
und Würde reagiert. Cathomas verzichtet auf konkrete Namens-
nennungen, auch wenn ihm die Angriffe auf die Person offen-

sichtlich sehr nahe gegangen sind.
Als Zielpublikum wird ein interessiertes, deutschsprachiges

Publikum angegeben, weshalb das Buch in Deutsch verfasst
wurde. Es wäre eigentlich schön, wenn es auch eine Fassung in
RG geben würde, für die Romanischsprachigen, die das Jahr-

hundertwerk RG heute als selbstverständlich erachten.
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